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Der Volksentscheid
in Griechenland

Aus AtheN , 22 . April , wir uns geschrieben :
Am 13. April hat in Griechenland der VolksentscheidfiBer die kiinstigS Staatsform des Landes stattgefunden .Mit 630 ÖOO Stimmen gegen 270 000 ist er nach der amt -

Jidjeit Zählung zugunsten der Republik ausgefallen . Alt -
ßrccheukaud , wo mit Ausnahme von Attika und Böotiendie Monarchisten mit durchschnittlich 57 Proz . die Mehr¬heit erlangten , hat sich von den neuen Provinzen die
Mitische Führung Nehmen lassen . Mit 58 Prozent wurdeaus Thessalien , mit durchschnittlich 85 Prozent aus Mace -
donien mit 90 Prozent aus Kreta , mit gar 95 Prozentaus Thrüzien und den Ägäischen Inseln der Sieg , der
Uepublick gemeldet .

t
*Wie dieses Ergebnis zustande gekommen ist , darüber

ist bei Freund und Feind die Lesart natürlich verschieden.Die Monarchisten beschuldigen die Regierung , die seitdM Zusammenbruch in Kleinasten eigentlich bereits repu -
Slikänisch war und dem König Nur ein Schattendasein ge-
stattete, zahlreicher Wahlverstöße großen , Stils . Nament -
M soll das Militär , das in Trupps geschlossen zur Wahl
Pführt wurde , nicht in einem , sondern oft in 10 und»ehr Wahllokalen der Städte wie des Landes trotz aller
Proteste gegnerischer Wahlbeisitzer Mengen republikani -
scher Wahlzettel in die Urnen gelegt haben .Aber wie dem auch sein mag : mit Freimut hat der
Führer der Monarchisten selbst, General Metaxas , erklärt ,daß alle solche fraglos vorgenommenen - Wahlmanövernur die Höhe der Stimmzahl für die Republik , nicht aberdie Niedrigen Ziffern für die Monarchie erklären könnten .

, Tatsächlich läßt sich auch die schwere Niederlage der Mo -
narchisten garnicht bestreiten . Sie haben der Einheits -
front der Republikaner keine gleichgeschlossenen Reihen
entgegenstellen können . Durch Verhandlungen mit der
Regierung , unklare Darstellung ihrer politischen Absichtenim Falle eines Sieges und durch nur sehr kühles und
bedingtes Eintreten für das regierende Haus haben sie
ihre Anhänger verwirrt und aus den eigenen Reihen schonvor der Äöahl ihre Führer des Verrats beschuldigt selbenmüssen . Wie überall in der Welt , so sind auch in Grie -
chenland der Wille und die Tat stärker gewesen , als solchelavierende Taktik . Und Nicht ohne jede Ironie ist es , daß
sich in diesem Punkt die Gründe gleichen, aus denen vor
iinigen Wochen Veniselos außer Landes ging und jetzt
Ncetaxas geschlagen wurde .

Dazu kam , daß der letzte König Georg es nicht verstatt -Kn hat , lebhaftere Sympathien für sich zu erwecken.Seine von ihm vielleicht als konstitutionelle Pflicht em¬pfundene Zurückhaltung gegenüber dem leidenschaftlichen
Kamps in der politischen Arena konnte je länger , destomehr nur als Schwäche oder Mangel an persönlichemMut empfanden werden . Noch vor einigen Monaten bil¬deten die Monarchisten für das allerdings übermächtige
republikanische Offizierskorps eine

_ gefährliche Macht.Heute müssjen sie sich auf die Ankündigung legaler Oppo¬sition unt -er Anerkennung der republikanischen Staats -form beschränken , schon froh , wenn ihnen wenigstenshierzu dervnächstige Kammerwahlen nach Auflösung derbon ihnen nicht beschickten Nationalversammlung die Ge -'
igenheit geben sollten .

Das Volk aber scheint der Politik jahrzehntelangen in -
^ en Haders fürs Erste müde geworden zu sein . WieM Wahlkampf still , fast friedlich verlief , so erfolgte auch
£ Aufnähme des Abstimmungsergebnisses in überra -Mnder Rnhe . Tie öffentlichen und einige private Ge -mde erstrahlten im Scheine elektrischer Lämpchen , und

Amtsstuben der Hauptstadt blieben für mehrere TageN Feier des Sieges geschlossen . Einige Tausend Men -Wn mögest auch wohl auf dem großen Verfaffungsplatz^ hens bße Republik bei Bekanntwerden des Abstim -
^wngsergqbnisses laut und aus Überzeugung bejubelt
JWR. Wer eine massenbezwingende , in lebendigemvo» Mensch zu Mensch wirkende Begeisterung warden Republikanern ebenso wenig anzutreffen , wieunter den Monarchisten das Gefühl der Niederlage

SU gehen scheint.
. ^ »lleicht, daß es der Politik des klugen und menschlichtelfmh interessanten Ministerpräsidenten Papanastafsios

^ illch geengt , Fäden der Versöhnung zwischen den alten
Ij^

'Selisten und Konstantinisten zu spinnen und allmäh -7 * den dringend nötigen Ausgleich zu schaffen. Ansen - wie innenpolitischen Aufgaben praktischer Gegen -" ^Politik fehlt es dem vielgeprüften Lande wahr¬

hastig nicht, das in diesen Tagen im Schmucke seiner undder englischen Farben den hundertjährigen Todestag Vy -rons als Austakt zur Feier seiner Unabhängigkeit began -gen hat .
, — i— . . . . . . . . ■

Die Mepsrationskominission
zum Gutachten

Die Organisationskomitees
Die Reparationskommission hat wie aus Paris gemeldetwird , am Mittwoch die von ihr zu bestimmenden Mitgliederder drei von den Sachverständigen vorgesehenen Örganise -tionskomltees ernannt . Sie entsendet in das Komitee für dieGoldnotenbank den Direktor der Bank von England Äinders -leh , in das Eisenbahnkomitee die von dem Komitee Dawes

empfohlenen beiden Spezialisten Aeworth und Levervr , undin das Komitee für die Jndustrieobligationen den Präsidentender Handelskammer von Lille Bankdirektor Deseamps undden italienischen Industriellen Pirelli . Die Delegierten derbeiden letzteren Komitees haben zusammen mit den bereits vonder deutschen Regierung benannten Mitgliedern je ein fünftesMitglied zu wählen , das ein Industrieller fein soll. Falls siesich nicht zu zu einigen vermögen , bleibt deren Ernennung der
Reparajtionskommission überlassen .

Nach dem „New Uork Herald "
beabsichtigt die amerikanischeFinanz , einen Sitz in dem im Plan der Sachverständigen vor-

gesehenen CoMite de Transfert lllberweisungsausschuß ), dasdie Überweisung der bei der Emissionsbank eingehenden deut -
schen Zahlungen an die Reparationsgläubiger zu regeln hat ,zu beanspruchen .

Für die Zusammenkunft zwischen Mussolini und den beiden
belgischen Ministern TheuniS und Hyntans , die in Mailand
stattfindet , ist der 8. Mai vereinbart worden . Trotz der offi -
ziösen Ableugnungen giLt in Paris auch eine Zusammenkunftzwischen Ramsay Macdonald und Poincar « als gesichert . Esverlautet , daß Poincar « sich bereits in der Woche nach den
Wahlen nach London begeben dürfte .

I*Die Botschafterkonferenz tritt am heutigen Donnerstag wie -der zu einer Sitzung zusammen . Sie wird , wie man erfährt ,die deutsche Note Wer die Kontrollfrage studieren .
Stresemann über die Außenpolitik

Außenminister Dr . Stresemann sprach in einer Versamm¬lung dcc Deutschen Volkspartei in Magdeburg über die Außen¬politik.
Wie kann heute von Deutschland überhaupt Außenpolitikgetrieben werden ? Ich unterscheide hierbei verschiedene Auf -fOf urtgen . Die erste ist gekennzeichnet durch die völkischenBestrebungen , deren einer der Führer gesagt hat : Wir wollenheute mit fchwarMeißroten Fochnen über den Rhein ziehen ."Ich habe für diese Bewegung ein volles Verständnis . Das er -gibt sich aus der ganzen Einstellung der Partei . Wie starkman heute slbst i; m Auslande empfindet , toafr die ganze Strö¬mung in Deutschland einen berechtigten Kern hat , dps hatkürzlich der britische Premierminister zum Ausdruck gebracht ,als er in seiner Rede in Jork die sogenannt « nationalistischeBewegung in Deutschland als die Schuld einer Politik bezeich -net hat , die man mit Deutschland seit ISIS getrieben hat .Das ist ein Wort vo-ni sehr großer Bedeutung , dessen wir unsim Außemninisteri 'um noch erinnern -werden , wenn wir aufdiejenigen Noten zu antworten haben werden , die uns jetztdie Duldung der sogenannten natioixilistischen Organisationenvorwerfen . Es ist aber doch mein « Überzeugung , daß .der , deran Verantwortlicher Stelle stsht in der deutschen Außenpolitik ,nicht das Recht h«t, solchen Gefühlen nachzugehen. Ich kannals Außenminister nicht sagen : Wir wollen mit schwarzweiß -roten Fahnen über den Rhein ziehen . Es wäre eine Verderb -liche JllufionSpolitik , sich darüber zu täuschen, daß man nurdann Menschen Wer den Rhein ziehen lassen kann , wenn siedie Macht haben , den Sieg zu erringen .Der Reimer ging dann näher auf den deutschnationalen Ratein , -den Versailler Bertrag zu zerreißen : Ich kann doch keinemanderen ein Vertragsverletzung vorwerfen , wenn ich michselbst davon loszulösen versuche . D'eShalb sehe ich in meinerSituation nur ein« Möglichkeit , uns davon loszusagen , wasin 'dein Vertrag unerfüllbar ist — das ist unendlich viel —und indem ich dadurch von den Rechtsverletzungen unsererGegner loszukommen suche, indem ich das einzige Mittel füruns wirken lasse , das in >der Welt Eindruck wacht , -das ist dasJnteres '

o der Völker daran , daß Deutschland wirtschaftlichnicht zu Grunde geht . Redner steht in den vielen Konferenzender letzten fünf Jahre -das Zeichen des bösen Gewiffens derWelt .
Ich komme zu dem , -was der deNtschnationale AbgeordneteSchlange -Schoeningen in Hamburg gesagt hat : Waffenknecht -schaft ist zu brechen , 'Schuldknechtschaft nicht. Ich bedauerees außerordentlich , daß wir 'ivährend des KrieW » nickt in dieSchuldknechtschaft anderer Staaten dadurch geraten sind, daßwir bei ihnen ein paar Milliarden Kriegsanleihe aufgenom -men haben (Bravo !), dann 'wären diese Staaten an -dem Aus -gang de« Krieges ganz anders interossiert gewesen , und wennjetzt eine Anleihe von MV Millionen geboten wird , so ist eSeine agnze falsche Darstellung , mit dem Gedanken dies abzu -tun : wir aevaten in fremd « Schuldtnechtschast . Ich begrüße

die Anteilnahme Amerika ? und Englands wenn ich den Eng 'landein sage , daß wir Freiheit verlangen in trirts
"

Beziehung , dann werden sie darüber ganz anders denihr Gold in unserem Lande arbeitet .
Stresemann wandte sich dann gegen einzelne falsche Dar -Stellungen über die Sachverständig -enberichte und führte aus :Das Gutachten sagt : Deutschland kann in den ersten dreiJahren des Moratoriums nicht aus dem Budget zahlen , weiljede Zahlung mit einer Gefahr für die deutsche Währung ver .bund -en wäre . Damit bricht eine Schuldlüge zusammen , dieebenso groß ist , wie die von der Schuld am Kriege Wer -Haupt . Denn Poincar « lhdt feine Ruhrbesetzung und seinePolitik der ganzen Welt gegenüber Zu rechtfertigen versucht ,indem er sagte , Deutschland könne zahlen und wolle Nicht.Die Sachverständigen sagen , Deutschland kann nur Repara -tionen zahlen , wenn es im Besitz der uneingeschränkten Wirt -fchaftlichen , finanziellen und ökonomischen SonveränitLi überdas ganze Reichsgebiet gelangt , das heißt Ausschließung an -derer Interessen . Deutschland muß über -das ganze Gebietwieder Hetr sein . Es sind wegen der Zahlungen -der Be -satzungskosten Borwürfe gegen Uns gerichtet worden . Herren ,die >das tun , dürsten niemals wagen , sich im besetzten Gebietzu zeigen , denn die Besatzunyskosten haben wir nicht gezahltnach Paris , Brüssel oder London , sondern in der Form dessenwas wir den Stödten uUd Gemeinden witdtrgegeben habenfür diejenigen Leistungen , die die Besatzung von Men der -langte . Die wichtigste Frage ist gegenwärtig : wie werde»-wir die Besatzung los ? Wir haben den Satz geprägt : DurchArbeit und Opfer zur Freiheit ! Gewiß kann jemand sagen :Unsinn ! Durch Macht zur Freiheit ! Gib mir Macht ! Aberwenn ich Macht nicht habe , muß ich nehmen , was ich brauche ,um zur Freiheit zu kommen . Um 'die Rückkehr der Ausge¬wiesenen , die Wiederherstellung der ganzen Reichsb-crhnhoheitim besetzten Gebiet wird es harte Kämpfe geben.Stresemann wandte sich dann gegen mehrere Einzelvor -Kurse , die gegen 'die deutsche Außenpolitik .erhoben werden ,und zog in längeren Ausführungen die Zeit der tiefsten Er -niedrigung Deutschlands vor den Befreiungskriegen - heran .Er suhr dann fort : Wenn wir Pente fragen : wer hat d-anialsPreußen errettet , wer hat es erhalten ? Das waren nichtdiejenigen , die damals -vorwärts fttirnttett und drängten . Er -halten hat es die Staatßkunst -derjenigen , die zunächst 'denStaat erhielten und warteten » bis eine Zest -gekommen -war ,die wieder die Möglichkeit zum Aufstieg gab .

Die französischen ReparationsausgabenDie Reichszentrale für Heimatdienst gibt eine Zusammen -stellung über die Wirtschaftslage Frankreichs . Wir entnehmendaraus das lehrreiche Kapitel von den Reparationsausgaben .Die Ausgaben der französischen Regierung für Reparatio¬nen erscheinen im französischen Budget in einem besonderenHaushalt , dem Häushalt der von Deutschland ' „wiedeteinbring -baren " Ausgaben . Er umfaßt Vergütungen für persönlicheSchäden und für Sachschäden .
Insgesamt waren in den zehn hauptsächlich zerstörten De -partements 3 007 438 private Sachschäden angemeldet worden .Der erlittene Verlust wurde auf 37 585 Millionen GoldfraN -ken angegeben , als Entschädigung wurden 119 837 MillionenPapierfranken gefordert .
Bis zum 1. Oktober 1023 waren 2 877 914 Fälle entschiedenmit einem angegebenett Verlust von 26 585 Millionen Gold -franken und Entschädigungsforderungen in Löhe von 90196Millionen Papierfranken . Die Regierungskommissionen hat -ten ihrerseits den erlittenen Verlust auf 18192 MillionenGoldsrauken geschätzt und Entschädigungen in Höhe von 62 302Millionen Papierfranken gewahrt . . j.Am 1 . Oktober "

1023 schwebten noch 129 524 Fälle mit einem <angemeldeten Verlust von 11 00V Millionen Goldfranken undEntschädigungsforderungen von 39 641 Millionen Papier¬franken .
Für persönliche Schäden waren bis zum 31 . Dezemlber 192334,2 Milliarden Franken vergütet worden , für Sachschädensan privatem und öffentlichem Eigentum ) 66,6 MilliardenFranken , zusammen also 100,8 Milliarden Franken .Dazu kamen 17,4 Milliarden für aufgelaufene Zinsen , sodaß sich die gesamten bisherigen ..wiedereinbringbaren Aus -zpben " 'auif 118 2 Milliarden Franken beliejfen. Eine

mit 103 Milliarden Franken betragen .Da Staat und Volk in Frankreich alle diese Ausgaben als„ wiedereinbringbar "
ansehen , kann es nicht wundernehmen ,daß die Regierung nur allzu häufig unbirechtigte Forderun¬gen von Geschädigten bewilligt hat . Es gibt in Frankreichzahlreiche Reparationsgewinnler , und die „wiedereinbring -baren "

Ausgaben des französischen Staates sind weit überGebühr angeschwollen .

Starker Rückgang de» Grwerbslose«ziffer«Die Zahl der unterstützten Erwerbslosen im unbesetztendeutschen Gebiet ist in der Zeit vom 1 .—15. April 1924 wei-tet von 703 000 auf 476 000 zurückgegangen . Wenn auch da-bei eine gewisse Änderuitg in den Unterstützungsvorschriftenmitwirkt , so ist eine weitere wesentliche Entspannung
'
der Ar -beitSmarktlage unverkennbar . Der späte Eintritt der milde -ren Witterung hatte zur Folge , daß die Landwirtschsat späterals sonst , dafür aber nun in erheblichem Ausmaße Arbeits -kräfte eingestellt hat . Innerhalb der Industriezweige zeigt sichleider immer noch 'eine unzulängliche Belebung im Ausfuhrge -werbe . Im besetzt»» Gebiet ist die Entwicklung sehr ungleich-mäßig . Wenn auch abschließende Ziffern nicht vorliegen , soist doch offenbar im Vergleich zu der Zeit vor dem Ruhrew -bruch die Arbeitslosigkeit in den besetzten Gebieten noch immerunverhältnismäßig viel höher .



^ Polen» Nngsrn , die Tscbecboslowskei
und Rußland

Aus Krakau , 24 . April , wird uns geschrieben :
Der hiesige „Czas "

, wohl das in außenpolitischen Fra -
gen am ernstesten zu nehmende polnische Blatt , hat in
diesen Tagen einen in einer polnisch«» Zeitschrift er-
Wenenen Artikel des ungarischen Staatsmannes Grafen
Julius Andrassy wiedergegeben , der die Frage einer Ber -
ständigunz zwischen Polen und Ungarn auf Kosten der
Tschechoslowakei und Rußland behandelt .

- In der Einleitung seines Artikels hebt Graf Andrassy
hervor, daß zwischen dem polnischen und dem ungarischen
Volke keine Gegensätze politischer oder wirtschaftlicher
Natur bestünden , daß vielmehr alle Bedingungen , vor
allem für ein politisches Zusammengehen , gegeben sei .
Insbesondere hätten Polen und Ungarn gemeinsame In -
teressen gegenüber der Tschechoslowakei. Der Gegensatz
zwischen Ungarn und der Tschechoslowakei beruhe einmal
darauf , daß Prag anstrebe , eine wirtschaftliche Abhängig «
keit Ungarns von der Tschechoslowakei herzustellen und
zweitens auf dem Bemühen Beneschs , jede politische Wie -
dererstarkung Ungarns zu verhindern . Ebenso sei die
Tschechoslowakei ein gegebener Gegner Polens , denn die
Staatsmänner der Tschechoslowakei gingen darauf aus ,
auf Kosten Polens eine direkte Verbindung zu Ruhland
herzustellen und zwar mit Hilfe der Polen feindlich ge¬
sinnten Ukrainer . Denn der tschechoslowakische Staat , wie
er jetzt bestehe, werde nur dann für die Dauer gesichert sein,
wenn er sich aus Großrußland stützen könne und wenn
Prag der Verbindungspunkt und der Mittler zwischen
Paris und Moskau werden könne. (Man beachte , in wie
geschickter Weise Andrassy andeutet , daß Polen durch die
Ränke Prags auch seinen französischen Verbündeten ver-
lieren könnte ) . Je schwächer Ungarn sei und je weniger
es in internationaler Hinsicht in die Wagschale falle , desto

stärker werde sich auch in der Prager Politik die polen -
feindliche Richtung bemerkbar machen . Deshalb sei für
Polen ein unabhängiges und aktionsfähiges Ungarn von
ebenso großer Bedeutung , wie ein starkes und unabhän -
giges Polen für den ungarischen Stpat .

Diese Ausführungen Andrassys sind Wasser auf die
Mühle des „Czas "

, nicht so sehr , weil er Ungarn liebt ,
als vielmehr , weil er , wie fast die gesamte polnische Presse
Galiziens , z . B . auch der hiesige „Glos Narodu "

, die
Tschechoslowakei haßt . Die für Polen wenig günstige
Genfer Entscheidung über die Jaworzina (das tschecho-
slowakisch-polnische Grenzgebiet in der Tatra ) hat natür -
lich die Abneigung der galizischen Polen gegen die
Tschechoslowakei nicht gerade verringert .

So ist es denn begreiflich , daß der „ Czas " die Ausfüh -

rungen Andrassys beifällig begrüßt , indem er bemerkt ,
daß sie um so .aktueller seien , als sie von Allen in Polen
geteilt würden , welche die Lage des polnischen Staates
nüchtern . ,betrachte » , und . indem er hinzufügt , daß die Aus -
lassungen Andrassys starke Beachtung verdienten , da dieser
Staatsmann in seinem Vaterlande viel Anhänger besäße.

Der „Czas " hat selbst kürzlich abfällige Bemerkungen
über die Tschechoslowakei gemacht und zwar in Verbin -

dung mit den Beziehungen beider Länder zu Teutschland .
Die nationaldemokratische „Gazeta Warszawska " hatte
nämlich dem „Czas " vorgeworfen , daß er die Schaffung
einer antideutschen Front verhindere , weil er Gegner ei-
ner polnisch - tschechischen Verständigung wäre . Darauf hat
der „Czas " unwirsch erwidert , man dürfe nicht von Polen
verlangen , daß es alle tschechischen Forderungen kritiklos
erfülle , nur damit eine antideutsche Front geschaffen
werde . Im übrigen würde eine polnisch - tschechische Freund -

schast nicht von ihm , dem „Czas "
, und gleichgesinnt «« pol¬

nischen Politikern erschwert , sondern von de » Tschechoflo -
Waken, welche die Polen in tschechischen Teile von Schle -

sien schikanierten , die athenische Jrredenta förderten ,
den Vertrag von Riga nicht anerkennten , einen Korridor
auf Kosten Polens herstellen wollten , der sie mit Rußland
verbände , kurz alles andere eher trieben als eine polen -

freundliche Politik .

Vom deutsche » Wahlerfolg in Tirol
Wie groß der deutsche Wahlerfolg _

in Tirol gewesen ist,
davon gÄen einige Zah'len Kenntnis , die der Bozener „ Lands-
mann " veröffentlicht. Will man das Ergebnis mit dem Jahre
1921 vergleichen, so darf man nicht vergessen , daß die Wahl-
kreiSeinteilung diesmal anders 'war . Im Jahr 1921 wurden
im alten Wcchlkreis unter 40 .067 Stimmen 36.574 für die
deutsche Edrlweihliste «abgegeben. Das waren 90,1 Prozent

'aller yültign Stimmen , die restlichen 9,9 Prozent erhielten
die Sozialisten . Die im Wahlkreis wohnbasten Italiener
enthielten sich damals der Stimme . Im !J -Hr 1924 wurden
unter 37 807 Stimmen 31711 deutsche abgegeben, also 83,8
Prozent . Diesmal erhielten die Faszisten 8,6, die Sozialisten
5,8 und die übrigen Parteien 2,3 Prozent . In ganz Italien

.hat die Faszistenlrste knapp 7 « aller Stimmen auf sich ver-
einigt , in Tirol dagegen fielen 7 « aller Stimmen auf die
EdelweiUrste. Dabei haben die Italiener und die Herren
Faszisten kein Mittel gescheut , um die Wahl zu . machen " .
In Sarntheim z . B . schickte der Bürgermeister vor der Wahl
ein Zirkular herum , in dem er aufforderte , für die Faszisten
zu stimmen und nicht . einigen Jrredentisten " die Stimmen zu
geben. Wenn Sarnthal in seiner Mehrheit faszistisch stimme,
habe ihm der Unterpräfekt Zahlung des Schulhauses und der
Brücke versprochen . Es sei also das Faszisten-Abzeichen und
nicht , das Edelweiß zu durchstreichen d. h. zu wühlen . Die

'ganze Kläglichkeit der faszistischen Großsprecherei enthüllt sich
aus dem Gesamtresultat von nur 3225 Stimmen im gesamten i
Wahlkreis ! Selbst im Wahlbezirk Trentino , in dem 1921 j
über 3200 deutsche Stimmen abgegeben worden waren , be-
kam diesmal die ©betoetßliste noch über 1400 Stimmen , ob¬
gleich aus grundsätzlichen Erwägungen dort keinerlei Wahl-
agtkativn entfaltet und keine Versammlung abgehalten wor-

'den war . In Enneberg z. B . bekam die Edelweißliste über
:60, in Groden ck) Prozent aller Stimmen !

Der neue Gesandte in Mexiko . Wie jetzt amtlich mitgeteilt
wird, ist der Leiter der Ostasiatischen Abteilung im Auswär¬
tigen Amt , Ministerialdirektor Dr . Knipping , an Stelle des

"verstorbenen Grafen MontgelaS zum Gesandten in Mexiko er-
nannt worden.

politische Neuigkeiten
Das englische Budget

Der neue Schatzkanzler Snowden brachte, wie aus London
gemeldet wird, mit zweistündiger Rede das erste sozialistisqe
Budget ein. Er sagte, er wäre der erste Schatzkanzler dieser
Generation , der, ohne vormals ein Ministeramt bekleidet zu
haben , die Einbringung eines Budgets übernommen habe.
Der tatsächliche Überschutz gegenüber dem Voranschlag betrage
48 329 Millionen Pfund Sterling . Die Gesamtkosten für das
Geschäftsjahr werden auf 719120 Millionen geschätzt. Die
gesamte nationale Schuld betrug am 31. Dezember 7 680484
Pfund . Die Zinsenlast beträgt jährlich 205 Millionen . Die
Einkommensteuer bleibt unverändert . Die Verminderung der
Staatsschuld beläuft sich seit 1919 auf insgesamt 650 Mil -
lionen Pfund . Die Mac Kenna -Zölle werden bis 1 . August
verlängert und dann aufgehoben. Die Teezölle werden um
4 Pens , und die Zuckerzölle um anderthalb Pens ermäßigt .
Der mit der Herabsetzung der Zölle verbundene Einnahme -
ausfall beträgt für Zucker 18,6 Millionen im Jahre und die
Ermäßigung des Zolls auf Tee wird 4,5 Millionen betragen .
Der Teezoll bleibt aber hinter den vor dem Kriege erhobenen
Zollraten zurück . Die Abgaben für Kakao, Tee und Zichorie
werden um die Hälfte ermätzigt. Durch die Ermäßigung
würde ein Einnahmeausfall von 800 Millionen Pfund ent-
stehen . Die Aufhebung der Mac Kenna -Zölle wird einen
Ausfall von drei Viertel Millionen Pfund im Jahre ausma -
chen. Bei Erörterung der Mac Kenna -Zölle wurde Snowden
unterbrochen und er sagte in Verteidigung gegen die Zwi-
schenrufe, datz die Erhebung der Zölle auf Fertigfabrikate von
der vergangenen Regierung bei den Wahlen zur Entschei-
dung geworden wäre und datz das Land sich gegen die Erhe-
bung der Zölle ausgesprochen habe. Die Wohnsteuer ist ganz
und gar aufgehoben. Die Gesamtkosten der Steuerermäßi -
gungen betragen in diesem Jahre 34 Millionen und über 40
Millionen für das ganze Bilanzjahr . Der Voranschlag schließt
mit einem Uberschuß von 4 Millionen Pfund ab.

Stellung und Rechte des Eiseubahupersouals
In Berlin tagte im Reichsverkehrsministerium der zu glei-

chen Teilen aus Vertretern des Personals und der Verwal -
tung besetzte Organisationsausschuß unter dem Vorsitz des
Staatssekretärs Kumbier . Es fand eine eingehende Aussprache
über das Sachverständigengutachten und seine Auswirkung auf
die Ausgestaltung der deutschen Reichsbahnen statt . Einen
weiten Raum in der Debatte nahm die Frage der Rechte des
Eisenbahnpersonals ein . Besonders von den Vertretern des
Personals wurde die Befürchtung ausgesprochen, daß bei
Überführung der Reichsbahn in eine Aktiengesellschaft die
wohlerworbenen Rechte des Personals gefährdet seien. Der
Organisationsausschuß beschloß , beim Reichsverkehrsminister
die Forderung zu erheben, datz die Regelung der Personal -
fragen als eine besonders lebenswichtige und dringende Frage
so schnell als möglich vorweg behandelt werde.

Reichskanzler Dr. Marx über die Ausreise-
Erschwerung

Reichskanzler Marx hat in seiner Kölner Rede interessante
Mitteilungen gemacht, die 'das offiziöse Telegraphenbüro
nicht verbreitet . Der Kanzler sagte ot . ct. : Die lügnerische
Behauptung ausländischer Blätter , die Sachverständigen hät -
ten für ihre Untersuchungen in Berlin nicht die volle Unter -
stützung der Reichsregierun« gefunden, Habe genügt , um in
Newhork einen Sturz der Mark hervorzurufen . Der Erlaß
über die Beschränkung der Auslandsreisen sei ergangen , weil
unsere Währung ixrnals aufs Äußerste gefährdet war . Der
Kanzler machte sich ausdrücklich die Feststellung zu eigen, daß
beim Erlaß der Verordnung ungefähr 70 000 Deutsche sich
im Auslande befanden . Selbst wenn jeder nur 500 Gold-
mark mitgenommen hatte , zirkulierten damals 35 Millionen
Goldmark im Auslande . Kurz vorher war eine ganz ungr -
heuerliche Summe von Rentenmark aus Italien der Reichs -
bank vorgelegt "worden, die von den italienischen Käufern Mit
einem weit unter dem regulären Wert liegenden Mschlag
in Zahlung genommen worden waren . Schon Ende Januar
hatte die Reichsregierung von Woche zu Woche befürchten müs-
sen , daß «ine große Zahl von Reichskassen geschlossen werden
sollte , weil kein Pfennig Geld mehr vorhanden war .

Beleidigung des Reichspräsidenten
Ein deutschvölkischer Führer , Dr .

' Ganßer , hat bor mehr als
einem Jahre den Reichspräsidenten einen Landesverräter ge-
nannt , weil er im Januar 1918 den Munitionsarbeiterstreik an -
gestiftet habe. Ein Beleidigungsverfahren gegen Gantzer bor
dem Münchener Gericht endete mit der Zurücknahme der
Klage, weil das Münchener Gericht auf persönlichem Erschei -
nen des Reichspräsidenten als Zeugen bestand. Gantzer wie -
derholte darauf vor einigen Wochen die Beleidigung und er-
klärte sich bereit , den Wahrheitsbeweis anzutreten . Der
Reichspräsident stellte darauf erneut wegen verleumderischer
Beleidigung Strafantrag gegen Gantzer, diesmal aber in
Berlin » wo der völkische Führer seinen ständigen Wohnsitz hat.
Mer seither ist, wie die Blätter melden, Dr . Gantzer aus Ber-
lin verschwunden einer Vorladung des Untersuchungsrichters
hat er nicht Folge geleistet. Er halt sich nach Feststellung des
Gerichts in der Schweiz auf , um dem Strafverfahren zu ent-
gehen.

Die polnische Großmacht
Bei der Eröffnung der Posener Messe hielt der polnische

Staatspräsident Wojcjiechowski eine Rede, in der er unter an-
derem sagte : Die notwendige Bedingung unserer Existenz als
Staat ist die Vereinigung der polnischen Länder , denn Polen
kann nur als Großmacht existieren. Um als Großmacht exi-
stieren zu können, mutz es die Vereinigung aller polnischen
Länder erreichen. Wir haben viel von dem erreicht, was uns
zustand. Aber man muß sagen, datz wir noch nicht alles er-

' reichten, datz noch nicht alle polnischen Länder , noch nicht alle
für die Vollkommenheit unserers Lebens unerlätzlichen Zen-
tren mit der Mutter vereinigt sind. Sodann erinnerte
Wojcjiechowski an die Einweihung der Flugzeugfabrik , die dazu
mahne , auch an die Notwendigkeit militärischer Stärke zu den -
ken , und fuhr fort , die große Bedeutung der Finanzsanierung
besteht auch darin , datz sie uns erlaubt , ein stärkeres Wort zu
sichren in allen Streitigkeiten auf internationalem Gebiet.
Solange wir als schwacher und kranker Organismus betrachtet
werden, der vielleicht ausländischer Kuratel , bedürfe, solange
konnte die Stimme Polens nicht so scharf und stolz klingen,
wie unsere StaatswÄrd 'e es verlangt . Erst heute kommt der
Augenblick , wo wir dank der Finanzsanierung unsere Vertei -
digungsmittel und unser Militär auf einen solchen Futz stellen
können, datz es niemand - wagen wird, nach polnischem Lande
zu streben oder auch unsere inneren Rechte zu schmälern, daß
es niemand wagen wird, den Richter zu spielen zwischen der
Regierung und den Bürgern des polnischen Staates .

Die Lage in Kolumbien
Aus Bogota wird uns geschrieben:
Vor einiger Zeit ist General Benjamin Herrera gestorben,

einer der fähigsten und einflußreichsten Politiker und Mili -
tärs Kolumbiens , nachdem er ein an Kämpfen und Aben-
teuer« überreiches Leben geführt hatte . Seine militärische

Laufbahn begann er bor bald 50 Jahren ( 1876) im Bürger¬
kriege und er hat in den weiteren Jahrzehnten seines Leben»
an unzahligen Revolutionen teilgenommen . In jenem erst«
Bürgerkriege , indem er mitfocht, war seine Partei , die libe.
rale , siegreich, im nächsten Bürgerkriege , 1885,/in dem Her,
rera zum Obersten avancierte , wurde seine Partei besiegt.

Als dann der Bürgerkrieg von 1895 ausbrach, konnte Her-
rera zu seinem grotzen Kummer nicht mitfechten, weil er ge«
rade wegen politischer Vergehen im Gefängnis satz, dafür
spielte er aber dann in der grotzen Revolution von 189g
bis 1902 eine große Rolle. In dieser Revolution bewies Her»
rera , daß er nicht nur ein parteipolitischer Klopffechter, son.
der » ein wahrer Patriot war . Obwohl er nämlich im letzten
Jahre der Kämpfe große militärische Erfolge erzielt hätte
und feinen politischen Gegnern , den Konservativen , einen für
sie sehr üblen Frieden hätte aufzwingen können, schloß er
doch am 22 .November 1902 an Bord des amerikanischen Kreu-
zers „Wisconsin" einen für feine Gegner glimpflichen Frie »
den , weil er die damals drohende nordamerikanische Einmi .
schung vermeiden wollte.

Nach jenem Frieden schlug er die rein politische Laufbahq
ein , wurde erst Deputierter , dann Senator , später Gesandtes
in Venzuela und während des Weltkriegs Ackerbauminister.
Er wäre bei den letzten Präsidentschaftswahlen wohl auch
Präsident geworden, aber er unterlag seinem konservativen
Gegner , dem jetzigen Präsidenten Ospina , wie es heißt , weil
ein Teil seiner liberalen Anhänger sich durch seineu ein we-
nig schroffen militärischen Befehlston abgestoßen fühlte . Aus
denselben Gründe hatte er auch nur einen Teil der liberalen
Presse des Landes auf seiner Seite , während innerhalb dei;
konservativen Partei größte Einigkeit herrschte.

Trotzdem genoß Herrera bei seiner Partei , wenn >auch nicht
immer Beliebtheit , so doch hohe Achtung, und nicht nur bei
ihr allein . Auch sein Gegner aus dem letzten Wohlkamps«^
Präsident Ospina , hat ihn geehrt, indem er nach Herreraz
Tod eine Kundgebung erließ , in der er das tiefste Bedauern
über das Hinscheiden des hervorragenden Staatsmannes
und Militärs aussprach und die Beerdigung auf Staatskosten
anordnete .

Diese Kundgebung des Präsidenten hat fteilich auch wohl
politische Gründe . Der Präsident wollte offenbar durch die
Ehrung seines Gegners beruhigend auf die leberake Partei
einwirken . In der letzten Zeit haben sich nämlich die Gegen-
sätze zwischen den beiden großen Parteien sehr verschärft . Dq
Liberalen beschweren sich über Wahlbeeinflussungen und schie»
ben der konservativen Partei die Verantwortung für Mord»
taten zu, die an hervorragenden Liberalen verübt wordeil
sind . So ist kurz vor Herreras Tod ein angesehener Führer
^>er liberalen Partei , General Duran , in seinem -Hause bei
Cucuta (Departement Santander ) von unbekannten Tätern
meuchlings erschossen worden, nachdem schon früher der Neffe
Durans in ähnlicher Weise umgebracht worden war . Es war
die letzte Tat des greisen Politikers Herreras , daß er aus
Anlaß dieses Mordes in einem offenen Briefe an den Präsi¬
denten Ospina scharfen Protest gegen derartige Gewaltätig,
leiten erhob und mit einem Wiederaufleben des Bürgerkrie»
ges drohte.
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Die „Arbeiter-Zeitung " in Mannheim

Aus dem Ministerium des Innern wird geschrieben :
Die „Arbeiterzeitung " bespricht in mehreren Vummern

die Vornahme einer Haussuchung bei einem Ko mmunisten
in Eppingen und das Eingreifen mehrerer Poliyeibeamter
bei nächtlicher Ruhestörung durch einen Mannheimer Ar-
beiter . Die „Arbeiterzeitung " spricht wiederholt von

„Remmeles Knüppelgarden " und aus : „Ziemmelcs
Reich" und behandelt die Vorkommnisse in
einer Weise , die jedes journalistischen Anstant >es spottet.
Sie versteigt sich zu der ungeheuerlichen Behauptung , daß
es den Anschein habe , als ob die Polizeibeamtem systema-

tisch zu Arbeitermißhandlungen abgerichtet würden .
Fährt die „Arbeiterzeitung " in der Weise fort , dann

wird wieder zu einem Verbot des Erscheinens der „Ar-,
beiterzeitung " gegriffen werden müssen .

Bei der Haussuchung in Eppingen hat die Frau des
Kommunisten selbst die Gendarmen gebeten , ihtrem Mann ,
wenn er abends von der Bahn komme , die Mitteilung
persönlich zu machen, damit sie keinen Mißhand lungen von
ihm ausgesetzt sei . Auf dem Rathaus , wohin er gebracht
wurde , hat er durch sein Benehmen versucht , die Gen-

darmerie zu ängstigen . Es wurde ihm auch gesagt , daß er

nach diesem Benehmen behandelt werde ; er ist weder mit
dem Gummiknüppel bedroht , noch geschlagen worden . Der
Bericht der „Arbeiterzeitung " aus Eppingen iFt vollstän-

dig entstellt .
Im Mannheimer Fall ist die Polizei von ,' sausbewoh «

nern gerufen worden . Die „Arbeiterzeitung " sagt selbst
„datz der Arbeiter R . etwas angeheitert war "'. Sie ve?

schweigt natürlich , daß R . die Polizeibeamterl mehrmals
tätlich angegriffen hat . Wenn diese sich dagegen zur Wehl
setzen , liegt kein Anlaß zur Kritik vor . Im Interesse des
R . selbst liegt es wohl , wenn über sein Verhalten als

Hausbewohner nicht noch nähere Mitteilungen gebracht
werden . Auch dieser Bericht der „Arbeiterzeitung

" ent '

spricht in keiner Weise den Tatsachen .
In den ständigen Angriffen auf die Polizni durch die

„Arbeiterzeitung " liegt System ; es sollen di >: Behörden
und ihre Organe diskreditiert und die öfter etliche M»'

nung zu ihren Ungunsten beeinflußt werden . Wie sch?"

bemerkt , hat die „Arbeiterzeitung "
, wenn sie' diese 2« '

thode fortsetzt, mit dem Verbot des WeiterersHeiuens 5U

rechnen .

Badisch-Württembergischer Radio -Klub
Auf der Frankfurter Tagung des deutschen Funkkartell

sind die Oberpostdirektionsbezirke Karlsruhe und Konstanz S»
Württembergischen Radio-Klub Stuttgart Pfizerstcaße 2 d 9
schlagen worden , t<a die Reichstelegraphenverwaltring detan ^
gegeben hat , daß sie innerhalb eines Senders nur ti
Radiokluib anerkennen wolle und Baden zum größten Tn •
nechalb des Senderbereichs des Stuttgarter Sempers " W
Der Württembergische Radio -Klub wird seinen Namen *

halb in Badisch -Württembergischer Radio - Klub ändern .
^

wüvde damit nur eine Anordnung getroffen , wü : si?
Technischen Nothilfe und bei vielen Sport - und siznitig ^ .^ ,
ganisationen schon seit Jahtr und Tag besteht. D»« '

mVl'Ä
Radioklubs werden «deshalb gut tun , so bald trne
ihren Anschluß an den Badisch -Württembergischen ^

Ramo-> .

zu . vollziehen.



Manöver in Württemberg
Die diesjährigen Divisionsübungen der südwestdeutschen 5.Division werden zum erstenmal seit Bestehen des neuenReichsheeres nicht auf dem Truppenübungsplatz Münsingen ,sondern, wie im Frieden , als Manöver im offenen Geländeabgehalten . Die Truppen werden mit der Eisenbahn bezw . in

Fußmärschen am 13. September in Münsingen und Um-
gebung eintreffen , wo die Übungen am gleichen Tage begin-

. rten werden . Sie führen über die Donau ins Oberland , wo
sie am 20. September ihr Ende finden . Nach einem Ruhe-
tag im letzten Quartier kehren die Trupppen wieder mit derEisenbahn bezw. zumteil in mehrtägigem Fußmarsch in ihreStandorte zurück. Berührt werden im Manöver die BezirkeMünsingen , Blaubeuren , Ehingen, Riedlingen , Biberach,Saulgau und Waldsee. Außer der ganzen 6. Division neh-
men am Manöver die Reiterregimenter 16 ( Cassel ) und 18
(Eannstadt ) der 3. Kavalleriedivision, sowie von der 7. (bayri¬
schen) Divsion das 7. Pionierbataillon Teile der 7. Nachrich -
tenabteilung , Stab , zweite und vierte Kompagnie der 7. Fahr -
abteilung und die 4 . Kompagnie der 4 . Fahrabteilung teil . Die
Gesamtstärke der Manöverteilnehmer beläuft sich auf rund
15 000 Mann . Das Manöver wird zweifellos auch zahlreiche
Zuschauer anlocken .

Ikommunsle Rundschau
Die Mannheimer Indexziffer für den 30. April beträgt1182,9 Milliarden . Da am 24. April die Indexziffer 1178,8Milliarden betrug , ist vom 24. bis 30. April eine Steigerungum 0,4 Prozent eingetreten .
Die Lahnhoferweiterung in Emmendingen. Wie die „Breis -

gauer Nachr." iij Emmendingen mitteilen , befand sich unter
den größeren Projekten , die auf dem Bauprogramm der Ge¬
neraldirektion der badischen Staatseisenbahnen vor dem
Kriege standen, auch der Neubau und die Verlegung des Bahn -
Hofes Emmendingen, womit die Verlegung der Bahnlinie aufeine Strecke von 10 Kilometern verbunden war , um die jetzt
bestehende große Kurve geradezulegen . Der Ausbruch des
Weltkrieges machte den Plan , wie viele andere , zunichte. Um
aber dem immer fühlbarer zutage tretenden Mißstand , der
für den Güterverkehr ungenügenden Bahnanlagen abzuhel -
fen , wurde in Berlin ein Projekt der Erweiterung der jetzi-
gen Anlagen nach Osten, also der Stadt zu, ausgearbeitet , und
bereits der Erweiterungstermin für das erforderliche Ge-
bäude auf den 9. Mai anberaumt . Eine Versammlung von
Angehörigen des Gewerbes , des Handels und der Industrie
sprach sich dagegen aus , wie bereits vorher der Gemeinderat
der Stadt . Das Projekt schließe jede eventuelle später not -
wendig werdende weitere Vergrößerung aus und mache den
Ausbau der Rheinstraße unmöglich. Eine weit bessere Lö-
sung könnte mit der Vergrößerung der Bahnanlagen nach
Westen gefunden werden.

DZ . Das Elzkraftwerk . Dem Bürgerausschuß der Stadt
Freiburg ist eine stadträtliche Vorlage zugegangen , derzufolge»zur Beendigung der Vorarbeiten für das geplante Elzwasser»

Ikraftwerk ein weiterer Nachtragskredit von 20 000 Goldmarkf verlangt wird . Die Vorlage wird vom Stadtrat eingehend be-
gründet . Das Elzwerk wird imstande sein , etwa 20 Millionen
KWH an elektrisches 'Energie im Jahre zu liefern , und zwarwird diese elektrische Energie durchweg hochwertige Spitzen-
kraft sein. Die Stadt benötigt aber im wesentlichen nur
etwa 2 Millionen KW eines minderwertigen und entsprechend
billigen Stromes und nur etwa 1 Million KW Spitzenstrcnn,für den naturgemäß ein entsprechend höherer Preis gezahltwerden müßte . Die Frage ist nun , was mit der überschießen-
den Energie geschehen soll . Die « tadtveriwaltung will sie
nutzbringend verwerten an Unternehmungen etc., da sie ja
auch das erhebliche Risiko des Baus zu tragen hat . Die Re-
gierung will <rt>er den überschießenden Energieteil der allge-
meinen Landeselektrizitätsversorgung nutzbar machen. Dage -
gen ist die Stadt . Als die Verhandlungen mit der Regierungzu keinem Ergebnis führten , wurde die Stadt an das Baden-
werk verwiesen. Aber auch diese waren derart schwierig »
daß die Stadt schließlich mitteilen mußte , daß weitere Ver-
Handlungen keinen Zweck haben würden , wenn nicht ein Min -
destmaß von Bedingungen der Stadt anerkannt wird . Da -
raufhin gab das Badenwerk einen Teil seiner Forderungenauf , der Stadt erklärt , daß für sie die Lage immer noch sosei, daß sie auf der einen Seite das vollkommene Unterneh¬
merrisiko übernehmen muß , aber auf der anderen Seite sehr
erheblich gebunden ist. Der Stadtrat ist sich darüber schlüssiggewovden , daß die Frage des Elzwerkes aber weiterhin betrie¬ben werden muß , und zwar auf anderen als bisherigenWegen.

Die Gemeinde Oberkirch will zur Belebung des Geldmarktesund Linderung der Wohnungsnot ein ihr zu günstigen Be-
dingungen angebotenes Darlehen von,1 Million Rentenmark
aufnehmen. Der Bürgerausschuß genehmigte in seiner Sit »
zung vom 2. April die Kapitalaufnahme .

Festspiele in Breisach. An Ostern 1924 waren eS 450
Jahre , daß die Stadt Breisach am Oberrhein , „des deutschenReiches Kissen ", unter der beherzten Führung ihres Bürger -
Meisters Gerdas Stehe !» . sich von der Gewaltherrschaft des
burgundischen Landvogts Peter von Hagenbach freimachte. InErinnerung an diese denkwürdige Zeit plant die Stadt Brei -
fach für diesen Sommer große historische Festspiele, deren
Durchführung der ehemalige Spielleiter Harry Schäfer vom
Freiburger Stadttheater übernommen hat . Zur Aufführunggelangt das Schauspiel „Peter von Hagenbach" des in Frei -
bürg i. B . lebenden Dichters Wilhelm Fladt , der durch seinemit dem Ehrenpreis der Stadt Potsdam ausgezeichnete Schau-
spiel „Freiheit " bekannt geworden ist. Neben Schauspiel -
krästen des „ Elsässischen Theaters Freiburg i. B . " werden ca.300 Mitwirkende auftreten . Als Spieltage sind in der Haupt -
sache die Sonntage im Juli und August vorgesehen. DerPlatz vor dem berühmten Breisacher Münster mit seinemherrlichen Ausblick auf Rhein und Vogesen einerseits , Kaiser -
stuhl und Schwarzwald anderseits , wird der großangelegtenFreilichtaufführung einen besonders interessanten Rahmen ab-
geben . Ein gewisser Teil des Ertrages der Festspiele wirddem unter den Nachwehen des Krieges auch in Breisach ver-stärkt hervorgetretenen sozialen und charitativen Bedürfnissender Stadt zufließen . In Breisach selbst (BürgermeisterMeyer) sowie auch in Freiburg i. B . (Geschäftsstelle DesireLutz, Rosenau 3) hat sich ein Festspielausschußgebildet .

Aus der Landeshauptstadt
Kleiner Grenzverkehr . Nach einer Anordnung der Reichs -Legierung ist ein Reisepaß für den Fernverkehr auch für allefür den kleinen Grenzverkehr bestimmten Passierstellen gültig .Diese Vorschrift wurde bis jetzt mit Rücksicht auf Besondereortliche Verhältnisse nicht überall durchgeführt .Sin Spionageprozeß. Der Lithograph Emil HaaS aus^ chuttern bei Lahr erhielt wegen Spionage vom Strafsenatbes Oberlandesgerichts 4 lA Jahre Gefängnis , 100 MarkGeldstrafe, und ä ZMrc . Ehrverlust .

Der Karlsruher Luftfahrtverein veranstaltete am 28 . Aprilals zehnten und letzten Vortrag im Winterhalbjahr einensehr interessanten Abend, an dem Dipl .-Jng . Wolfram Eisen -lohr .Frankfurt a. M. über : Flieger bei der Eroberung derInsel Lsel sprach . Nach kurzer Erklärung technischer Einzel-Helten der Seeflugzeuge , nämlich Aufklärungs -, Kampf-, Be-obachtungs- und Torpedoflugzeuge, schilderte er die Lage ausdem Kriegsschauplatz in Kurland , die eine Besetzung der In -sel Osel, auf der russische Truppen und Flottenstützpunktehinter unserer Front lagen, erforderlich machten. Da dieRussen die ganze Küste von Osel und der Insel Dago sehrstark befestigt hatten , insbesondere an der Nordwestseite, woallein genügende Tiefe für große Schiffe war , außerdem dieganze Ostsee rings um die Insel mit einem undurchdring -baren Minengürtel umgeben hatten , waren große Vorberei -tungen nötig, um den Erfolg der überzusetzenden Landstreit -kräfte von vornherein sicher zu stellen. Durch genaue Flie -gerbeobachtung vorbereitet , konnte unsere Flotte , geschütztdurch zahlreiche Minensucher, mit den Transportschiffen , die26 000 Mann , 1500 Wagen, 5000 Pferde , 150 Maschinenge-wehre und etwa 70 Geschütze trugen , am 10. Oktober 1917 ,nachts 12 Uhr, von Libau auslaufen , um nach ' VA Tagendie ersten Sturmtruppen zu landen . Die ganze Eroberungder Insel , die etwa 8 Tage in Anspruch nahm , die einzelnengrößeren Fliegerunternehmungen und Flottenangrisfe er-klärte der Vortragende an Hand einer aufgezeichneten Karteund zahlreicher vorzüglicher Lichtbilder. Herrn Eisenlohrgelang es im Laufe der Kämpfe, das einzige während deSKrieges durch Bombenangriff vom Flugzeug aus vernichtetefeindliche Kriegsschiff zu versenken, wofür ihm der Flieger -ehrenpreis zugesprochen wurde. Ferner nahm er sieben Ruf -sen, die auf einem Nachen entfliehen wollten, gefangen , in -dem er mit dem Flugzeug daneben landete und den Nachenin Schlepptau nahm und zu einem deutschen Kriegsschiffbrachte. Bei den erbitterten Kämpfen durch die den 23 000Russen der Insel der Rückzugsweg abgeschnitten wurde, fielbekannitlich der Dichter Walter Flex, in dessen Brusttascheman das Manuskript »Der Wanderer zwischen zwei Welten "
fand . Die Eroberung dieser Insel sicherte uns den Besitzvon ganz Livland und Kurland , die von den Russen nun auf -gegeben wurden . Imposant waren insbesondere die Bilderder versammelten Flotte , die insgesamt eine Marschlänge von60 Kilometern hatte. Der mit reichstem Beifall aufgenom -mene Vortrag wird voraussichtlich im Oktober auf Wunschvieler Freunde des Luftfahrtvereins wiederholt werden.

Kurze Nachrichten aus Waden
Bon den badischen Hochschulen. Die Professoren Dr .Freund und Dr . Marx an der Universität Heidelberg habeneinen Ruf an die neugegründete medizinische Fakultät der

Universität Münster erhalten .

Mannheim , 30. April . Die Einäscherung der sterblichenReste des Abgeordneten Dr . Helfferich und semer Mutter fandheute nachmittag auf dem hiesigen Friedhof im Krematoriumstatt , vor dem sich trotz Sturm und Regen eine zahlreicheMenge angesammelt hatte . Die Särge warea auf der Höhedex Freitreppe vor dem Krematorium aufgebahrt . Unter derFülle der Blumenspenden , die sie umgaben , sah man aucheinen Kranz des früheren Kaisers und des früheren Krön -
Prinzen . Zahlreiche studentische Korps und Verbindungenhatten sich in vollem Wichs und mit umflorten Fahnen aufder Treppe gruppiert , denen sich unten die Organisationen der
Bismarckjugend mit ihren Fahnen anschlössen . Die Trauer -andacht hielt Konsistorialrat Dr . Fischer-Berlin . Nach

' demGeistlichen überbrachte Finanzminister Dr . Luther die Ab-
schiedsgrüße der Reichsregierung . Den Kranz des Reichstageslegte Vizepräsident Dietrich nieder. Im Namen der bayeri -
schen und der pfälzischen Regierung widmete Regierungsprä -sident Mattheus dem Töten ehrende und dankbare Worte .Nach Bürgermeister Forthuber von Neustadt an der Haardt ,der für die Vaterstadt Helfferichs sprach , ergriff Dr . q.Stauß als Vertreter der Deutschen Bank das Wort . Dieletzten Grüße der Deutschnationalen Volkopartei entbot Abg.Walraff . Für den Wahlkreis Helfferichs war General a. D.Wild v. Hohenborn, der frühere Kriegsminiiter , erschienen̂Es folgte noch eine Reihe weiterer Ansprachen von Partei -
freunden aus Baden, Hessen, Württ -mberg und Bayern .

DZ . Mannheim , 30. April . Ein halbes Jahr lang konnte
sich der Mörder , der bei den gefährlichen Unruhen in Mann -
heim am 15. Oktober 1923 den Polizeioberwachtmeister Bött -ger aus dem Hinterhalt niederschoß , den Nachforschungen der
Polizeibehörde entziehen. Nunmehr ist es gelungen , de»Täter , der die Bluttat in der Nähe der Wirtschaft „ Zumgrünen Haus " in 17 1 , 4 vollführte, zu ermitteln . Es ist lt.
„ N. Bad . Landeszeitung " der 28 Jahre alte , verheiratete Ran -
gierer Franz Joseph Huber , wohnhaft in der Schwetzinger-straße hier . Er ist geständig. Der Täter gehört zu den inder letzten Woche hier festgenommenen Kommunisten.

DZ. Heidelberg, 30. April. Der seit zwei Tagen ununter -
brachen niedergehende Regen hat den Neckar rasch zum Stei -gen gebracht. Schmutziggelbe Fluten wälzen sich talab »wärts .

DZ . Neckarbischofsheim , 30 . April . Zum 70. Geburtstag des
Schriftstellers und heimatlichen Dichters Schmitthenner wirdam Pfarrhause bei der Kirche eine Gedenktafel angebrachtwerden . Außerdem ist ein Schmitlhennerabend in Abssichtgenommen .

DZ . Wiesloch , 30. April . In St . Leo« sind die Ökonomie-
gebaute und Scheunen des Gärtners Klevenz und des Arbei»ters F . I . Gottselig ein Raub der Flammen gewovden . Auchwurden große Vorräte an Heu , Stroh und Holz vernichtet.Die Wohnhäuser wurden schwer beschädigt . Über die Brand -
Ursache ist nichts bekannt. .

DZ . Pforzheim , 30. April. Der SchlichtungSausschuß hateinen Schiedsspruch gefällt , der Gehaltserhöhungen für sämt-lich Angestelltengruppen in der Schmuckwarenindustrie vorsieht.Die Erklärungen der Parteien stehen noch aus .
DZ . Offenburg , 30. April. Die Kinzig führt seit gesternHochwasser . Der Stand der Kinzig bei Offenburg beträgt2,50 m über dem Flußbett und erreicht die Höhe des JähreS1874. Bei Bühl ist das Hochwasser bis zu dem Gasthaus„Zur Blume "

vorgedrungen. Zwischen Griesheim und Bühlmußte Kahnverkehr eingerichtet werden̂ ebenso von Hesselhurst.In der vergangenen Nacht gegen 2UHr ist das Hochwasserzurückgegangen, da der Regen aufgehört hat .
iDZ . Lörrach, 30. April . Die seit dem 1 . Februar hier er»scheinende „Bürgerzeitung " stellt mit dem 1. Mai ihr Er »scheinen wieder ein. Alle Verlagsrechte sind an den Verlagdes „ Oberländer Boten " übergegangen, ebenso die Redaktionder „Bürgerzeitung ". Der „ Oberländer Bote" führt den Un»tertitel „Bürgerzeitung ".
DZ . Lörrach , 30. April . Wie das „Markgräsler Tagebl ."erfahren haben will, beabsichtigt die Firma I . Guggenbühl ,G. m . b. H., an der Weilerstratze in der Nähe der StettenerWiesenbrücke eine Seidenweberei zu erbauen , in der etwa 150Arbeiter Beschäftigung finden sollen . Es soll zunächst mitdem Bau der Fabrik begonnen und später auch Beamten - undArbeiterwohnungen erstellt werden.

Konstanz , 30. April. Mit Wirkung vom 1 Mai aS werfe« 1die Fahrpreise für Schiffsfahrkarte » etwas erhöht. Mosat»fahrkarten , Wochenkarten und Schulbesuchskarten bleiben vonder Erhöhung ausgeschlossen , desgleichen bleiht auch d« Er ,mäßigung für Bodenseeanwohner fernerhin bestehen .
Konstanz , 30 . April. Der mit seiner Familie vor zw«naten nach Südafrika ausgewanderte Glasermeister LudwigMistler aus Konstanz befindet sich bereits wieder auf de«Rückwege nach Deutschland. Den vielen ausgewandertenDeutschen wurde vom Konsulat in Loanda, der Hauptstadt vonAngola , mitgeteilt , datz es für Deutsche keine Einreiseerlaub »nis mehr gäbe. Zurzeit befinden sich noch 26 Deutsche inAngola , die dort bitterste Not leiden. Glasermeister Mistlerließ von Lissabon aus . wo er zurzeit noch weilt, eine War »nung an alle Zeitungen der Konstanzer Gegend für « uSwan»derer ergehen, worin er treffend die bittere Not der auSge»wanderten Deutschen schildert .

Dandel und Mirtsckakt
Berliner Devisennotierungen

in Millionen Mark

1581 400 »
711800 »
189 500 «

18445000 «
4210500 »

275 700 «
749 900 »
125 400 «
61 200" '

Amsterdam . .
Kopenhagen
Italien . . .
London . . .
Newyork . . .
Paris . . . .
Schweiz . . .
Prag . . . .
Wien (100 fixntnt )

Die klein« Ziffer

Seid
1573 600 !

710200!
188 S00

18 405 000
4190000

272 300
748 100
124 600
60800

1. Mai
Brief

1 581 400 1
713 800 1
189 500 1

18 495 000 -
4 210 500 1

275 700 1
751 900 '
125 400 6
61 200loi

30.
Geld

1573 600
708200
188500

118 405 000
4 190000

272300
746 100
124 600
60800

bedeutet die Zuteilung in Projem

WertbeständigeAnlage«
!ur Anlage für Mündelgelder und als wertbeständige Effekte »sind zugelassen :

Letzter Kurs : (in Billionen Mark)5°/o Badische Kohlenwert-Anleihe . . . . . ca. 760/0 Mannheimer Koh .e . iwert-Anleihe . . . . ca. 7,255°/0 Rhein -Main «Donau -Gold- Anleihe . . . . ca. —7% Neckarwerke Goldanleihe ca. —5°/0 Preußische Kali-Anleihe pro 100 kg . . ; ca . 25°/0 Sächsische Roggen-Anleihe pro Ztr . . . . ca. 2,255% Süddeutsche Festwertbank-Oblig ca. 0,9Dollarschatzanweisungen des Deutschen Reichs ca. 80 °/»Goldanleihe d . Deutschen Reiches . . . . ca. 4,2
Karlsruher Börse. 30. April 1924. Abteilung : Getreide.Mehl und Futtermittel . Die Lage hat sich gegenüber derVorwoche durch verschiedene Insolventen verschlechtert . Siekann als ausgesprochen unsicher bezeichnet werden. Der Be-such ist gegenüber der Vorwoche schwächer. Bemerkenswert istdie Anwesenheit des neuen Landeskommissärs, Herrn Geh.Regierungsrat Gräser , sowie des neuen Präsidenten der Han»delskammer , Herrn Konsul Direktor Nicolai. Es wurdenfolgende Preise genannt : Weizen 19,25 bis 19,75, Roggen15,25 bis 16, Braugerste 19,75 bis 20,25 , Hafer 15 bis 15,25.Gelbmais ohne Sack 20,25 bis 20,75 , Weizenmehl Mühlen-forderung 28,75 bis 28,50 , Roggenmehl 24,50 G .M. Mehl auSzweiter . Hand je nach Zahlungsbedingungen wesewttich bil-liger . Weizenfuttermehl je nach Fabrikat 11,25 bis 11,7?,Weizenkleie je nach Fabrikat 9,75 bis 10,25 G .M. , alles per 100Kilo ; Mehl und Mühlenfabrikate mit , Getreide ohne (s'tttf,Frachtparität Karlsruhe . Rauhfuttermittel : loses Wiesenheu,gut , gesund, trocken 9 bis 9,50, drahtgepreßtes Betreibest!oh5 bis 5,50 G.M ., alles per 100 Kilo, Frachtparität KarlsruhAbteilung Weine und Spirituosen: Bei schwachem Besuchwar die Stimmung lustlos . Mehr als über Geschäfte unter ,hielt man sich über chronischen Geldmangel, nicht diskontierebare Wechsel und sinkende Preise . Abteilung Kolonialwaren !Kaffee roh Santos 3,90 bis 4,40, gewaschen (Zentralamerika )4,60 bis 6,20, gebrannt billigste Mischung von 4,80 G .M. an,Tee gut 7 bis 7,80, mittel 8,20 bis 9, fein 9,40 bis 10, besteQualität 11 G .M . und darüber . Kakao (deutsch) IM , (hol-ländisch) 2 bis 2,20 G .M ., alles per Kilo verzollt. Burma »reis 0 ,38, Graupen 0,35 , gelbe gespaltene Erbsen 0,36, weißeungarische Perlbohnen 0,50 , Linsen mittel 0,85, Schweinefett1,40 und Salatöl 1,20 G.M., alles per Kilo .

Deutscher Zentral-Giroverband
Die deutschen kommunalen Giroverbände haben in ihreram 26. April in Mannheim abgehaltenen Tagung beschlos-sen, den ihnen angeschlossenen Sparkassen für ihre Guthabenbei den Girozentralen die Wertbeständigkevt auf Grundlagedes amtlichen Dollarkurses zuzusichern und haben damit dieSparkassen in die Lage versetzt , das Gleiche auch ihren Spa -reren gegenüber tun zu können. Es wird damit ein Anreizzu erhöhter Spartätigkeit und Wiedereinsammlung von Ka- ,pitalien in Deutschland im Interesse der deutschen Volks -Wirtschaft angestrebt. Für entsprechende wertbeständige Dek-kung ist Vorsorge getroffen . Ferner wurde laut „Gen . -Anz. "beschlossen , die Zinsfußfrage jeweils nach den örtlichen Ver-Hältnissen bezw. den ortsüblichen Zinssätzen regeln zu lassen .In Erwiderung auf eine Anfrage des Reichsbankpräsidente»wegen der Zinspolitik der Giroverbände wurde beschlossen,die Bitte an den Reichsbankpräsideten zu richten , die Vertre -ter sämtlicher zentralen Geldinstitute zu einer Besprechungzusammenzuberufen , um diese Angelegenheit gemeinsam zuentscheiden.

Einen weiteren Verhandlungsgegenstand der MannheimerJahresversammlung des Deutschen Zentral -Giroverbandesbildete die Frage der Aoldmarkbilanzen. Die Deutsche Gi-rozentrale hat vorläufig eine Papiermarkbilanz ausgestellt,in der alle Anlagekonten bis auf je l Mark abgeschriebenund der Reingewinn aus 1923 den Reserven zugeführt wurde.Man will die kommenden Goldmarkbilanzen in der vorsich»tigsten Weise aufmachen und vor allem die Rücklagen stär»ken. Es wurde ein Aueschuß eingesetzt, der die ganze Ma -terie prüfen und dann in einer der nächsten Sitzungen be«stimmt formulierte Vorschläge unterbreiten soll, in welcherWeise die Girozentralen ihre Bilanzen nach gemeinsame»datz zu den Ausführungsbestimmungen über Goldmarlbilan?zen noch entsprechend « Ergänzungen folgen werden.

Literarische Neuerscheinungen
Di « Bermögenssteuerertlärung 1924 auf Grund der zweit«Steuernotverordnung u. Durchführungsbestimmungen vom8 ./18 . März 1924. Mit in Zweifarbendruck ausgefüllt« ,Musterformularen für die Steuererklärung, ErläuterungenundAnleitung . Von Rechtsanwalt Dr . Fritz Koppe, Hauptschrift,leiter der „Deutschen Steuer -Zeitung", Berlin und Dr . W.Beuck, Dipl .-Steuersachverständiger, Berlin. Preis 3,50 Gold,mark . 1S9 Seiten — 1924 — JndustrieverlagSlXieth & LstAe,Fachbuchhandlung für Steuerliteratur. Berlin JE. 2. Eissel »



PSjUUUi im» M f-M As te . il MStn ®nfomn Wr « Gr« Vennö-
UrSWen r̂erkiärung auf Grund ver soeben erlassenen umfang-
reichen DurrvfÄMngsbestimmungen zu erstatten. Die richtige
SCbgabc der SteuerelMrimg ist von grMer Bedeutung Mimal
v« 4>et tiaatnsf beruhe lÄen Beraniagung starte Rückwirkungen
«tuf andere Steuergebiete, insbesondere die Ginkommen - und
TtörperschaftifteuervorausAlchluiigen , sowie die Rentenbankum -
Tage auOachen. Auch die angekündigte Erklärung über aus -
täirivKöe BeteTigungen wird hier gefordert werden . Anze-
ßichts der Kürze der Zeit ainfc im Hinblick darauf , das; die so-
rfien erst ergangenen umfangreichen Durchführungslbestimmun -
yen noch wenig bekannt sind, will die vorliegende Ausgabe

ot allem den Bedürfnissen -der Maxis nach einer schnellen
Information entgegenkommen , indem sie von den amtlichen
>teilererKärungsfvrmusarenausgehend, diese Frage für Frage

erläutert, daneben aber auch an Hand eines ^ stematischen
Wberblicks sowie der genauen und vollständigen erläuterten
neuen Texte dem steuerpflichtigen die Möglichkeit eigener
Prüfung gibt. .

, m I I I I I

Verschiedenes i
Wieder ein genossenschaftliches Auswanderungsunternehmen

gescheitert ! "
' 9bte im Januar 1923 gegründete „Colonia Suabia " des
Hertn Friedrich Keller , Stuttgart , hat während des Jahres
192g zahlreiche 'für Südamerika interessierte Auswanderungs-
lustige in Atem gehalten. Man ' sah den Erfolgen der im

flprll
und Juni 1923 ausreisenden Gruppe dieser Genossen?

chaft Mit um so yrötzeren Hoffnungen entgegen , weil sie von
einem landeS - und sprachkundigen Führer geleitet wund«. Noch
e| e die zweite Gruppe ans Ziel gekommen war, trafen Be-
richte aus Sao Paulo ein , wonach die Gruppe nach allerlei
Mühen und allerlei Enttäuschungen endlich Ländereien im
Hinterlande von Sao Paulo gefunden hatte , auf denen
Baumwolle gezüchtet werden sollte . Auf diese Nachricht hin
hät sich Ende 1928 «ine Gruppe von über 200 WütttemVergern
aus der Gegend von Schwenningen ebenfalls nach Sao Paulo
auf die Ländereien der Coilonia Suabia bei Presidente Wen-
ceslau begeben . Das Deutsche Auslanld -Jnstitut äußerte da -
ttial# Bedenken dagegen» das; so große Gruppen so schnell
hintereinander nach dem gleichen Ziele strebten , zumal bis -
her alle genossenschaftlichen Auswanderungsunternehmungen
elend gescheitert waren . Wie degründet diese Bedenken waren ,
beweist ein Schreiben des bisherigen Schriftführers der ,,Co-
loriia Suabia "

, in dem er berichtet, „daß sich diese AuSwan-
derer - und SiedlnngSgesellschast inzwischen aufgelöst hat , nach-
dem sie bei verschiedenen Gläubigern Schulden für Lebens--
mittel im Betrag von ungefähr 12 Emitos de Reis gemacht
hat. Bon 70 Mitgliedern der Colonia Suabia sind etwa 50
und hauptsächlich solche, die viele Schulden hatten, davon -

Die noch am Platze befindlichen Mitglieder arbeiten
zurzeit ausnahmsos an dem Bau einer AutoMobil-strcche,
welche die Landverkäuferin , die Firma Mendes Campos und
Cia ., durch ihre vändereien anleaen läßt. Man hofft, daß
es dadurch den Mitgliedern ermöglicht wird, bis zur Ernte
durchzuhalten und eine Anzahlung auf das Land zu leisten.
Durch die anhaltende Trockenheit der letzten Monate ist die
Ernte allerdings schwer gefährdet " .

Der frühre Direktor der Colonia Suabia , Friedrich Keller ,
hat sich im Oktober 1923 auf 6 Monate beurlauben lassen.
Er ist "n-h Curitylba abgereist und wird nicht mehr zurück-
kehren, Die Gesellschaft kann sich vor Anfragen aus Deutsch -
fctnd , besonders vor Bitten um Vermittlung von Freifahrten
burch die brasilianische Regierung, kaum retten und bittet das
Deutscke Ausland-Jnistitut , die Öffentlichkeit über den Stand
der „Scbwadenkolonie " zu unterrichten . Die verschiedenen Ge-
suche der Colonia Suabia an die brasilianische Regierung um
Freikarten für Mlrückgeblieibene Mitglieder wurden abschlägig
beschieden.

Das neue Zeppelinluftschiff
Vom « sdensee wird der „Freib. Tagesp ." geschrieben : Auf

t»er Zeppelinwerft in Friedrichshafen geht das letzte Repara-

iions -Zevpelinlnftschiff seiner Vollendung entgegen. Der erste
Flug geht über „das große Wasser " und zwar von Friedrichs »
Hafen bis Lake -Hurst, etwa LOO Kilometer südlich von Neuyork,
und ist für Anfang Juni vorgesehen . Dieser Flug dürfte als
ein neuer Triumph deutscher Technik und ein Ereignis zu
werten sein, das die ganze Welt mit größter Spannung er-
wartet . Das neue Schiff ist das letzte Luftschiff, das Deutsch»
land auf Reparationskonto abzuliefern hat . Es wird für die
amerikanischen Behörden gebaut , die das Luftschiff zu wissen »
schaftlichen und militärischen Forschungen verwenden wollen.
Die Überführung des Luftschiffes auf dem Luftweg über den
Atlantischen Ozean über eine Strecke von rund 8000 Kilo-
meter ohne Zwischenlandung soll gleichzeitig ein Prüfstein da-
für sein, ob es möglich ist, künftighin auch mttteils Zeppelin»
luftschiffen einen Personen - und Postverkehr zwischen Europa
und den Vereinigten Staaten einzurichten und damit die bis -
herigen Fahrzeiten der Seeschiffe um 1—2 Tage abzukürzen.
Für die Ozeanfahrt sind selbstverständlich die umfangreich-
sten Vorbereitungen getroffen worden. Die Einrichtung der
Gondeln und Kajüten ist mustergültig . Besondere Sorgfalt
ist den Motoren zugewendet worden. Die jüngste Katastrophe
der „Dixtnuide " war ein Warnungszeichen für die Erbauer .
Man erkannte , daß die bisher konstruierten Motoren offen-
bar doch nicht stark genug waren , um über dem Ozean den
starken Stürmen zu trotzen. Nicht weniger als sieben große
Maybachmotoren wurden in das Schiff eingebaut , die zu-
smnmen etwa 2500 Pferdestärken entwickeln . Mit dieser Rie-
senkraft hofft man , allen Unbilden der Witterung gewachsen
zu sein . Die Höchstgeschwindigkeit dieses neuen Luftkreuzers
beläuft sich auf 150 Kilometer in der Stunde , die Durch-
schnittsgeschwindigkeit auf 110 " Kilometer . Die Kosten be-
laufen sich auf 8 Millionen Goldmark. Der Bau selbst ist
durch Streiks immer wieder verzögert worden. Seit 1921
weilt eine ständige amerikanische Kommission in Friedrichsha -
sen, die aus vier Ingenieuren und vier Marineoffizieren be-
steht. Die 30 Mann starke Besatzung für die überfahrt wird
aus Deutschen, alles alten , erfahrenen Fachleuten , bestehen.
Die Führung des Luftschiffes ist dem Direktor der Friedrichs -
hafener Zeppelinwerft , Eckener , anvertraut . Dann sollen noch
die vier Kommissionsmitglieder mitfahren . Außer diesen
wird daS Luftschiff weder Journalisten noch Auswanderungs -
lustige mitnehmen , trotzdem schon über 700 Anmeldungen vor -
liegen ! Die Reiseroute des Zeppelin ist voraussichtlich fol-
gende : Von Friedrichshafen über Bafel » Belfort , dann süd -
westlich über das Plateau von Langres , über Südfrankreich ,
Bordeaux , über den Atlantischen Ozean , Bermudainseln bis
Lake-Hurst . Um die Sicherheit während der Fahrt zu erhö-
hen, hat die amerikanische Marine angeordnet , daß auf dem
Ozean während der überfahrt alle 200 Seemeilen ein amen -
kanisches Kriegsschiff zur eventuellen Hilfeleistung stationier !
wird . Das Luftschiff fährt unter amerikanischer Flagge und
wird mit „ Heliumgas " gefüllt , das den Vorzug hat , uaber -
brennbar zu sein. Von besonderem Interesse dürfte ? ie Tai -
sache sein , daß von den 121 Luftschiffen, die Deutschland bei
Kriegsende besaß, nur noch zwei in Betrieb sind , eines in
Amerika und eines in Frankreich.

Swstsanzeiger
Staatl . Prüfung von Krankenpflegeperfoneit

Zy Mitgliedern der Prüfungskommission für die staatliche
Prüfung von Krankenpflegepersoaea an der Krankenpflege-
schule des Klosters St . Trudpert b :im Loretto -Krankenhaus
in Freiburg sind gemäß § 2 der Verordnung vom 1. Oktober
1919 (Gesetz- und Verordnungsblatt Seite 496) ernannt wor-
den:

Bezirksarzt Med. -Rat Dr . Baader , als Vorsitzender, die
praktischen Ärzte Dr . Fickler und De. Könige in Freiburg .

Karlsruhe , den 28 . April 1924
Der Minister des Inner «

I . V. Leer ?

personeller Teil.
Ernennungen , Versetzungen , Zuruhesetzunge» ujfr,-

der planmäßigen Beamten.
Aus dem Bereich des Staatsministermm ?

Ernannt :
Die Landgerichtsdirektoren Justus Bender und Dr. Rut«

mann beim Landgericht Karlsruhe, sowie die OberliinSet»
gerichtsräte Heim und Hottinger zu ordentlichen Mitglieder»
und Landgecrchtsdirektor Dr. Maischhofer beim Landgericht
Karlsruhe, zum stellvertretenden Mitglied des Disziplinar »
Hofs für nichtrichterliche Beamte, ferner ist Senatspräsident
Friedrich Gut zum Vorsitzenden dieses Disziplinares Eg»
stimmt worden . ~

Ministerium des Innern
Ernannt:

PolizeiwachtmeisterFriedrich Bornhäuser in Pforzheim zu«
Gendarmeriewachtmeister , Polizeiassistent Johann Stiefel in
Mannheim zum Polizeisekretär der Fahndungspolizei, Poli .
zeiwachtmeister I . Bauder beim Bezirksamt Mannheim zum
Polizeioberwachtmeister daselbst.

Versetzt:
VerwaltungsinspektorFriedrich Lauppe beim ehem . Bezirks*

amt St . Blasien zum Bezirksamt Konstanz , Verwaltungs-
obersekretär August Guggenbühler beim ehem. Bezirksamt
Breisach zum Bezirksamt Emmendingen , Verwaltungssekretär
Heinrich Karcher beim Bezirksamt Kehl zu jenem in Offen,
bürg.

In den Ruhestand versetzt:
Revierkommissär Franz Bauer in Konstanz, Oberpflegez

Bernhard Kern bei der Heil- und Pflegeanftalt WieSloch .
In den einstweiligen Ruhestand versetzt:

Polizeiobersekretär Wilhelm Stöckle in Konstang, Polizei «
fekretär Johann Bächle in Heidelberg, Polizeiwachtmeister Pe »
ter Olier in Heidelberg.

Anstaltsverwalter August Stölker bei der Htil - und Pflege -
anstatt bei Konstanz, die Oberwerkführer Karl Geier , Karl
Hauser und Josef Jonitz , die Oberpfleger Gustav JitgliN, Jo » >
Hann Fritz, Otto Fuchs, August Arny , Adam Schröter und
Ludwig Dämmert , die Pfleger Robert Engler , Friedrich Ket» i
terer und Mathias Zimmermann, sämtlich bei der Hei !» Und
Pflegeanstalt Emmendingen .

Auf Ansuchen entlassen :
Polizeiwachtmeister Heinrich Heuser in Pforzheim .

Ministerium des Kultus und Unterrichts
Ernannt:

Reallehrer Hermann Ehringer in Meersburg zum Dir >ks
tor an der Taubstummenanstalt Meersburg , Reallehrer Eugen
Weißer zum Direktor an der Taubstummenanstalt in Ger »
lachsheim, Oberlehrer Georg Neuert in Heidelberg zum Di-
rektor an der Taubstummenanstalt in Heidelberg.

Versetzt:
Verwaltungsinspektor Wilhelm Haisch beim Kreisschulamt

Mannheim an jenes in Bruchsal, Verwaltungsinspektorin Ma »
thilde Hodapp beim Kreisschulamt Bruchsal an jenes in Lör»
räch , Verwaltungsobersekretär Richard Ohr beim Kreisschul-
amt Lahr in gleicher Eigenschaft an jenes in Mosbach» Ver-
waltungsobersekretär Kuno Meixner beim Kreisschulamt Mos,
bach in gleicher Eigenschaft an jenes in Freiburg .

Arbeitsministerium
In den einstweiligen Ruhestand versetzt:

Regierungsrat Erwin Dorner beim Oberversicherungsamt
Karlsruhe .

Rechnungshof :
Ernannt:

Geh Oberregierungsrat Dr . Paul Arnsperger beim Verwal¬
tungsgerichtshof , Oberregki .üngs '-at W . FrischMUth ta Mini¬
sterium des Kultus und Unterrichts zu stellvertretenden Mit -
gliedern des Rechnungshofs.

In den dauernden Ruhestand versetzt:
Oberrechnungsrat Alb. Köninger beim Rechnungshof.

ladisches Landestheater .
Freitat , 2. Mai. 71/, b . n . 10 Uhr. Sp . IM . 5 .40,

Abonn . G 10. Th .-Gem - B .V .B . Nr. 901 - 1200
Fidelio .

Best eingeführter

Vertreter
für feine Damen - und Bett -
Wäsche von leistungsfähigem
Hause gesucht. Angebote mit
Referenzen unter D . 302 an die
Geschäftsstelle der Karlsruher
8 Zeitung erbeten ::

innnnnn nnDanDDDanDDDDanDDnaciDDOC

Oberländer Wurstfabrik
sucht für Baden tüchtigen eingeführten

Vertreter
bei günstigen Bedingungen gegen
Provision. Angebote sind zu richten
unter D . 301 an die Expedition der
: . Karlsruher Zeitung . . .

Badischer Blindenverein.
Wir laden unsere sämtlichen Mitglieder zu der am

10 . Mai d. I . » nachmittags 1 « Hr . in der « lw -
»«» anstatt Freidurg i . vrg .» Karlstraße 87 .
stattfindenden D283

Mitglieder -Versammlung
hiermit ergebenstein . Der Borstand.

v . von Dr. 1R . Xut3 und Dr. 1R. Slrauss
Landgerichtsdireitor Rechtsanwalt =

am » andg « icht Karlsruhe = = =

Annale « der Vadiscben Gerichte
90. Jahrgang

Organ der Bad. Anwaltskammer und des Bad. Richtervereins W

Durch die Not der Zeit mutzte die „Badische Rechtspraxis " W
vorübergehend ihr Erscheinen einstellen . Den Wünschen und Bedürf- gm
nissen der badischen Juristen. Verwaltungs- und Gemeindebehörden , UM
vieler Großbetriebe , Gewerkschaften usw. entspricht es, wenn sie jetzt ==
wieder kommt . Die ,.Badische Rechtspraxis ", die seit 90 Jahren als m
Annalen der badischen Gerichte besteht , will vornehmlich wichtige
Entscheidungen der badischen Gerichte aus dem gesamten Gebiet des |H|
Zivil- und Strafrechts, des Arbeits - und Mietrechts bringen . Sie gH
will außerdem auch aus dem Bereich der Steuer- und Verwaltungs- igj
Behörden und der Notariate berichten ; daneben sollen von Zeit zu §j |
Zeit auch Aufsätze über allgemein interessierend e Fragen aus den g §|
verschiedenen Rechtsgebieten von hervorragenden Juristen erscheinen. !Ü

Bei der erweiterten Zuständigkeit gerade der Oberlandesgerichte HÜ
haben heute deren Entscheidungen erhöhte Bedeutung. Als amtliches W
Organ der Badischen Anwaltskammer und des Badischen Richter - nn
verein » wird sie wichtige Mitteilungen aus dem Stand und über §g
Standesfragen bringen .

Die . Badische Rechtspraxis" hat sich einen ständigen Kreis ;=
von Mitarbeitern aus den Reihen der Richter des Oberlandesgerichts m
und der Landgerichte, aus den Kreisen der badischen Universitäten, mn
aus der Rechtsanwaltschaft , der Steuer - und Verwaltungsbehörden WM
und der Notariate gesichert. Sie erscheint monatlich einmal, vom M
1 . April 1924 an . Der Bezugspreis ist halbjährlich <Äpril —September DA
und Oktober— März) Mk. 6 .—. Zu beziehen ist die . Badische Rechts - m
Praxis " durch jede Buchhandlung , durch die Post und auch unmit- §m
telbar vom Verlag. gg

Verlag ' G. Kraun, G. m. b. D . in Ikarlsrnbe W
Karlfriedrichstrahe 14 WW

„ Belinde " - Telefonkissen
in 10 Sekunden an jedem Hörer angebracht,
die billigste und beste Telephon Verbesserung
(weitgehendst gesetzl . gesch .) 1 Paar G.-M. 3 .50. [
Solventer Alleinvertreter

für Bruchsal und nächste Umgebung |
gesucht . Offerten unter S . 4914 an Annoncen¬
expedition Paul Stttckert , Mannheim , i

Draisstraße 45 D .303

s Wichtig ? !
für jedermann

Kugel - Käse
(rote runde Kugeln )

Postkolli 8 tb ^ 430
SKroteTafelkäse .* 4.30" '

„ 4.95
„ 7.20
„ 7 .65
„ 7-20
„ 8.90

9.90
„ * 70
„ 14 .85

7 .65

n

" H />!" *
9, , dän. EdamerKäse
9 „ diin Taselkkse
9 „ ger . fetten Speck
9 „ hies. durch« . Speck
9 „ ger . Schweinsköpfe
9 „ Cervelatwurst
9 „ Hansm Rotwurst
freibl . ab hier Nachnahme
deine . Arogmaan , Sortorf L S.

gegründet 1902 .

n

Gebe umsonst einfaches
Mittel gegen lästige Haare

Damenbart
bekannt. D -247

Frl . Irene Müller.
Stuttgart A 7 , Siingerstr. 5.

Das Badische Forstamt
Schwetzingen verkauft frei¬
händig 622 Fm. Forlenai»
schnitte Klasse I—III (Äl- Ia
5, Ib 50, IIa 20, IIb 324,
III 223 Fm. ) . SSJ302

Angebote in Prozenten
der Landesgrundvreise bis
Samstag, de» 10 . Mai d . I ».
erbeten .

Matzlisten und Auskunft
durch das Forstamt.

Bereinslegister.
Mannheim. 2B-292

Zum VereinSreaister Bd.
X O.-Z . 17 wurde ei nge-
tragen: Kleingarten^Bern»
Mannheim - Neckars » in
Mannheim-NeckaraU-

Mannheim, 29 .AprillS -4-
Bad . Amtsgericht B.-G.
Mannheim.

Znm Vereinsregister Dd.
X O--Z - 16 wurde einge-
tragen : „Schlaraffia Man« »
heimb ^ in Mannheim.

Mannheim,25.Avrill9-»
Bad. Amtsgericht B S - L

In das Vereinsrealstec
wurde eingetragen: ^
hau» Wemhew" in Wein»
heim .

Weinheim . S9 .Aprll 102^

Amtsgericht I.

Druck A . Braun. Karlsruh«.
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